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Die Gattimg Melitaea.

Von A. Seitz, Darmstadt.

(Schluß.)

Von diesen oben erwähnten, verschwärzten oder
gebleichten Exemplaren abgesehen, ist, wie schon
angedeutet, die Variabilität bei den Melitaeen er-

staunlich gering. Wir kennen kaum eine andere Tag-
falter-Gattung von solch hartnäckiger Färbungs-
Konstanz. Vergleichen wir hiermit andere Gattungen,
z. B. Papilio. Von den exotischen minder bekannten,
aber oft unendlich variabeln Arten sei hier ganz abge-

sehen; nur beiläufig will ich bemerken, daß ich Samm-
lungen sah, in denen nicht weniger a's 36 total ver-

schiedene Weibchen'von Pa-p. memnon steckten; von
Paj). dardanus gar nicht zu sprechen. Denken wir nur

anunsern Machaon, wie weicht allen die G undfarbe

von ganz blassem Rahragelb bis zu deutlicher Orange-
tönung (bei aurantiaca) ab. Auf der Unterseite treten

rostrote Flammen bald in einer, bald in a'len Hinter-

flügelzellen auf ; auf den Vorderflügeln können schwarze

Punkte erscheinen oder auch fehlen. Die hellen

Submarginalmonde köimen fast jede beliebige Gestalt

annehmen. Wie verschieden verlaufen die schwarzen
Bänder der Oberseite, bald sind sie glatt abgeschnitten,

bald konvex oder konkav gebuchtet; auf den Hinter-

flügeln oft kaum, oft ganz blau; das Wurzelschwarz
der Flügeloberseite kann lebhaft, oder auch stark

gelb überlagert sein; wie unendlich verschieden ist

die Breite des schwatzen Adembelags usf.

Oder nehmen wir irgend eine fast beliebige

Satyride. Von der kleinen Coenonympha pamphilus,

die bald dunkeln Außenrand, bald ganz abweichende
Unterseite zeigt, bis zu den Oeneis mit absolut in-

konstanter Augenzahl, haben wir fast alle Variations-

möglichkeiten. Welcher Wechsel in der Bindenbreite

der Coenon. arcanial Die satyrion-Yomen weichen

derart ab, daß man ihnen neuerdings Artberechtigung

zuerkennen möchte ; welcher Unterschied in den Unter-

seiten allein von Melatiargia galathea !

Von alledem ist bei Melitaea nichts zu finden.

Etwas verschwärzt oder auch zuweilen mit kleinen

Defekten in Färbung und Zeichnung, halten sie sonst

hartnäckig fest an dem Zeichnungsmuster, das weder

nach Lokalität, noch nach Geschlecht, weder nach
Jahreszeit noch nach Landschaftscharakter erheblich

abweicht; kaum daß bei der ungeheuren Verbreitung,

wie sie z. B. M. didyina oder aurinia besitzen, gewisse

versprengte Formen {merope, romanovi) durch weit-

gehende Verkümmerung aus dem allgemeinen Schema
herausfallen, das sich bei fast sämtlichen Spezies

der Gattung in verwirrendei- Gleichartigkeit erhalten

hat.

S c h 1 u ß b e m e r k u n g.

Bevor wir den allgemeinen Teil dieser Betrach-

tung schließen, sei noch der auffälligen Uebereinstim-

mung sämtlicher Melitaea-Alten in der Lebensweise

gedacht. Während die Nachbargattungen sich auch

biologisch in scharf markierte Gruppen g' ledern (die

Argynnis in die pap/wa-Gruppe, die ^aorftce-artigen,

die Boloria oder Brenthis, femer die isolierten Formen

,
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für die man die Gattungsnamen Speyeria, Semno-
psyche,'sch\ii, die [lathonia mit ihrer abweichenden
Silberfleckung, oder auf der anderen Seite die Phy-
ciodcs mit den absolut mimetisehen Eresia und den
absohlt unmimeti sehen Phyciodes s. s., von denen
wieder die Chlosyna {CoaÜantona) ganz scliwer zu
scheiden sind, stimmen alle Melitaea so vollkommen
in ihrer Lebensweise überein, wie in ihrer Färbung
und Zaichnung. Lediglich einige wenige'^Amerikaner
scheinen durch besondere, in der alten Welt unbe-
kannte äußere Einflüsse von dem starren Schema
ihrer Gattungsgenossen abgedrängt worden zu sein.

Dies ist auf der einen Seite 'phaeton, auf der andern
die rfyffi'?«-Gruppe, die darum auch von manchen
Autoren zu eignen Gattungen: Ewphydryas {phaeton)

und Cinclidia {dymas) abgezweigt worden sind. Die
letzteren [dymas, perse, chara, harrisi, ubrica, albi-

flaga) nähern s'ch so auffällig den Phyciodes, daß
man — ohne direkt Von Mimicr3^ zu sprechen — sicher-

lich eine Beeinflussung desTlfcfo'taea-Typs durch die

Phyciodes annehmen darf; wie ließe es sich sonst er-

klären, daß diese Phyciodes-&Ttigen Melitaea nur da
vorkommen, aber auch nur da, wo die Phyciodes
der so ganz ähnlichen <Aaro5-Gruppe fliegen ? Dagegen
fehlt uns für die Abweichung des phaeton vorläufig

noch jede Erklärung; ebenso wie sie uns ja auch für

manche Auffälligkeiten der Argynnis fehlt, so z. B.
für die Tatsache, daß in Amerika und Ost-China
plötzlich mimetische Argynnis-^^ auftauchen, wie
dia7ia und sagana. Imraerliin gibt es eine Paral-
lele zu der Richtungslinie, in der sich phaeton
vom ikfeZitoea-Schema entfernt: dies ist Argynnis
idalia. Die für ihre Gattungen ungewöhnliche Größe,

die Reduktion des Rotgelb der Oberseite, die kon-

zentrischen weißlichen Fleckenketten der Hinter-

flügel, die hellgestirnte Unterseite des ndienden Falters

finden wir in auffälliger Weise bei M. phaeton wie bei

Arg. idalia — beides Bewohner der atlantischen

Unionstaaten, die dem sonst so schmetterlingreichen

wilden Westen fehlen; im biologischen Verhalten
zeigt sich bei beiden Arten eine Häufung an bestimm-
ten Stellen, (nesterweises Vorkommen) wie wir es

bei europäischen Arten nur ganz ausnahmsweise
{Arg. paphia, Mel. didyma) sehen.

Sämtliche Melitaea sind gemeine Schmetterlinge.

Wären von allen Formen die Flugplätze leicht zu-

gänglich, so ^vü^den hochpreisige Falterarten in dieser

Gattung überhaupt nicht zu finden sein. Wer sich

den Stock zu einer Spezialsammlung dieser interessan-

ten Gattung anlegen will, brauchte sich keine schwere

Ausgabe aufzuerlegen. Zwei Drittel sämtlicher be-

schriebenen Melitaea-YoTm.en der alten Welt dürften
alle zusammen noch keinen so hohen Kaufpreis aus-

machen, als ein wirklich seltner Schmetterling

der gewöhnlichen Favorit-Gruppen, wie eine seltne

Agrias, eine insular beschränkte Ornithoptera, eine

gesuchte Parnassius-Art. Auch von den außerdeut-
schen Melitaea kosten die meisten in schönen Exem-
plaren nur Bruchteile einer Reichsmark. Selbst die

vielfach selir imposanten nordamerikanischen Formen,
die, wie z. B. M. chalcedon, phaeton, leanira u. a. zu

den schönsten Zierden jeder Sammlung gehören,

sind so geringpreisig, daß n;an für den Preis einer

einzigen Agrias' Vertreter der rund zwei Dutzend
amerikanischen Hauptformen erwerben kann.

Die Melitaea gehören samt und sonders zu den-
jenigen Faltern, die mit großer Rtgelnäßigkeit
zu erscheinen pflegen. Trotzdem viele Arten jedes

Jalir zahlreich auftreten, hat man Massenschwärme
oder auch Wanderzüge dieser Falter meines Wissens
nie beobachtet. Die schon mehrfach in dieser Bespre-
clnmg envähntcn Tummelplätze verändern das jähr-

liche Bild nur insofern, als wohl aus den oben erwähn-
ten Gründen durch Ueberschütten der Wiesen mit
Chemikalien zu Düngungszwecken, oder auch durch
die neuerliche Fasanen-Invasion die Melitaccn von
manchen Plätzen überhaupt verschwinden. Da-
von abgesehen kann man mit Sicherheit zählen, daß
man sich in einem Sommer von den in der Heimat
vorkommenden Spezies mit geringer Mühe Serien

beschaffen kann, die zum Studium der heimischen
Melitaea-Fa.nna. Vollkommen ausreichen.

Die Sammelerfolge sind hinsichtlich der Melitaeen
um so sicherer, je zentraler und kontinentaler der

Sammelplatz in der alten Welt, je litoraler er in der

neuen liegt. In der alten Welt kann man vom zentralen

Deutschland bis nach dem oberen Amur hin meist —
wie schon bei Besprechung der geographischen Ver-
breitung envälmt — 6 bis 8 Melitaea-Arten in belie-

biger Anzahl von Exemplaren eintragen; aber das
eigentliche Hauptfluggebiet wird dann im Westen
durch eine Linie Von Ostnordost nach Westsüdwest
abgestutzt, in Ostasien umgekehrt in der Richtung
Westnordwest-Ostsüdost. Am Aermelmeer sind nur
noch 2 Melitaeen häufig {cinxia, athalia) und konmit
eine weitere vereinzelt vor {aurinia); im Osten zeigt

uns Japan gleichfalls nur noch 2 Arten, nämlich athalia

und phoebe, wenn auch beide in sehr großen, von unsem
Stücken stark abweichenelen Exemplaren. In Amerika
treffen wir elie größten und schönsten Melitaeen

an der pazifischen Küste, nämlich chalcedon, mac-
gleshani, baroni, palla, gabbii. leanira, whitnerji usw..

die sämthch in Kalifornien vorkommen und phaeton,

thekla, dymas und einige anelere in denjenigen Staa-

ten, die den atlantischen Ozean berühren.

Hinsichtlich der Färbungstypen sinel elie Melitaea

ungefähr in folgender Weise verteilt: östlich des

Null-Meridian herrschen elie absolut einfarbigen Ober-

seiten vor, westlich elessclbcn treten die bunteren
Arten , mit wechsclnelen roten und blaßgelben Flecken-

bändem, in den Vorelergrund.

Im Einzelnen: östlich dominieren die oben ein-

tönig rotbraunen Formen {athalia, cinxia, didyma,

trivia, parthenie, dictynna, die meisten phoebe-'Fovnien)

usw. — Westlich tritt schon in Europa die zweifarbige

aurinia auf, die in prachtvoll bunten, an die Ameri-

kaner erinnernden Formen noch weit in die iberische

Halbinsel und im Norden bis Irland vorelringt; in

Amerika dominiert elieser Typ unbeelingt, ist zv. großen

unel bunten Arten entwickelt und der einfarbige,

in eler alten Welt bis zu großen Formen {phoebe manda-
rifia, didyina pekinensis usw.) ausgebildete Typ
sinkt dort bis zu winzigen Kümmerformen {elada,

minuta, alma) herab, wogegen sich eler bunte Typ
(in phaeton, chalcedon u. A.) bis zur Größe einer

Argynnis paphia erhebt.
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Wie im Ganzen, so läßt sich der Charakterzug

der MclUaea, im Westen bunt zu werden, auch im
Einzeh\en erkennen. Man vergleiche nur, wie unsere

aurinia in ihren westlichsten Formen so bunt gegen

die östliclien ausfällt. Schon hiesige (hessische) Stücke

sind weit bunter, als Dalmatiner und in Portugal

fliegt aurinia in einer iberica-'Form, die den scheckig-

sten Exemplaren der wheeleri vom Bieberfluß nicht

nachsteht, wogegen im äußersten Osten ihres Gebietes,

in der Mandschurei, die aurinia zur absolut einfarbigen

mandschurica wird. Aehnlich ist phoebe occitanica

bunt, die östlichen fhoebe sind mehr einfarbig.

Bei der speziellen Besprechung der einzelnen

MeUtaea-Axten oder Arten- Gruppen werden wir freilich

sehen, daß solche Gesetze sicli nicht scharf umschreiben,

sondern nur als allgemeine Regeln hinstellen lassen,

die im Einzelnen mehrfachen Ausnahmen unterworfen

sind. Damit möchten wir den allgemeinen Teil

der Bearbeitung der Gattung Melitaea beschließen;

eine spezielle illustrierte Bearbeitung der einzelnen

Formen, die in den ,,Großschmettcrlingen" infolge

der Raumbeschränkung nur sehr skizzenhaft erfolgen

konnte, soll im nächsten Jahrgang dieser Zeitschrift

zu geeigneter Zeit erscheinen.

Verzeichnis
neu beschriebener Schnietterlingsformen und Ju-

gendzustände tropischer Lepidoptereu von meiner

Coliimbieii-Reise (1908-12).

\on A. H. Fassl; Teplitz

/Schluß.)

Sylepfa albifurcalis Dgn. $ Wie vorig.

Hyperparachma majoralis Dgn. $ Wie vorig. ; Pascic. I,

Anril 1910.

Phryganodes ( ?) noctifer Dgn. $ Wie vorie. ; Fascic. 11,

Mai 1911.

Mclanoxena falsissinia Dgn. ^ Wie vorig. ; XIV, 1910.

Dasycera erythropennis Dgn. <J Wie vorig. ; LVII, 1913.

Slenoma lunimaculata Dgii. $ Wie vorig.

Hilarograplia fassliana Dgn. ^ Wie vorig.

Polyortha chlamydata Dgn. (J Wie vorig. ; Fascir. VI,

Nov. 1912.

Atleria (
''.) heliocausta Dgn. ^ Wie vorig.

Epagoge somatine Dgn. $ Wie vorig.

Mithin wurden von meiner Lepidopteren-Aus-

beute aus Columbien bisher als neu beschrieben:

84 Schmetterlings-Eier

22 Sehmettcrlings-Raupen

19 Schmetterlings-Puppen

48 vorher unbekannte Schmetterlings-9?
1 vorher unbekanntes Schmetterlings-(^

10 neue Gattungen.

817 nrue Sclimetterlingsformen, die folgenden

Familien angehören:

2 Papilionidae 1 Aididae

15 Pieridae 3

22 Satyridae

9 Brassolidae

23 Nymphallda©
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